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Anzeige

Spendenkampagne für Hurrikanhilfe auf Kuba
Hurrikan Irma, der stärkste Wirbelsturm in der Karibik seit 
Beginn der Wetteraufzeichnungen, traf am 8. September mit 
Windgeschwindigkeiten von bis zu 260 Stundenkilometern, 
extremen Niederschlägen und mit bis zu sechs Meter ho-
hen Wellen auf die Küste von Camagüey. Alle nördlichen 
Provinzen sind von starken Sturmschäden betroffen. Die 
Reparaturen werden Monate dauern und Millionen Dollar kosten. 
Die Freundschaftsgesellschaft BRD-Kuba hat aus ihren Mitteln 
eine Soforthilfe von 10  000 Euro zur Verfügung gestellt. 
Doch das ist nur ein Tropfen auf den heißen Stein, weit-
ere solidarische Hilfe tut Not. Internationale Hilfe dürfte 
Kuba von den meisten kapitalistischen Staaten kaum er-
warten können. Deshalb rufen wir zu Spenden auf, auch ang-
esichts der Tatsache, dass es für das Land wegen der Blockade 
schwierig ist, Kredite für den Wiederaufbau zu bekommen. 
Irma hat zwar zu großen materiellen Schäden geführt, aber 
anders als in den USA und anderen Karibikstaaten waren nur 
wenige Opfer zu beklagen. Vor dem Hurrikan wurden mehr als 
eine Million Menschen in Sicherheit gebracht. Der Zivilschutz 
sorgt umfassend vor, die Menschen auf Cuba sind durch um-
fangreiche Übungsmaßnahmen im richtigen Verhalten train-
iert. Droht ein Wirbelsturm, gibt es zunächst eine Phase der 
Information; bei konkreter Gewissheit, dass er Cuba erreichen 
wird, die Warnphase und zuletzt die Alarmphase, wenn er auf 
Land trifft. Bei allen Wirbelstürmen der Vergangenheit sind auf 
Cuba deshalb jeweils wenige Todesopfer zu verzeichnen gewe-
sen, während sie in den Nachbarinseln und den USA zuweilen 
bis in die Hunderte gingen.
Spenden unter Angabe des Stichwortes „Hurrikanhilfe“ Bank 
für Sozialwirtschaft, IBAN: DE96 3702 0500 0001 2369 00, 
BIC: BFSWDE33XXX 
Spendenquittungen sind über unsere Geschäftsstelle erhält-
lich: Maybachstr. 159, 50670 Köln, Tel. 0221-2405120, Fax 
0221-6060080.
Online spenden: https://secure.spendenbank.de/spen-
den/?oid=2663710

Die Bonner Gruppe der Freundschaftsgesellschaft BRD - Kuba 
trifft sich ab Dienstag, den 17. Oktober 2017,  regelmäßig um 
19 Uhr in der Kneipe  La Victoria (Bornheimer Straße 57).
Kontakt: lfernandomoser@gmail.com

n Vereine werben für ING DiBa 
Bereits zum wiederholten Mal lassen sich Vereine und Verbände bei 
der Aktion „1000 Euro für 1000 Vereine“ für eine Werbekampagne 
der Großbank ING DiBa missbrauchen. Die Bank setzt eine Million 
Euro ein (was sicher weniger ist, als eine Werbekampagne mit 
Anzeigen in den großen Tages- und Wochenzeitungen kosten 
würde) und ködert Vereine/Verbände mit der vagen Möglichkeit, 
1000 Euro zu erhalten, wenn sie nur ordentlich die Werbetrommel 
rühren. Das tun dann Jahr für Jahr auch Zigtausende von an-
sonsten kritischen und aufgeklärtenVereinen und vergessen 
plötzlich alles, was sie über die Geschäfte und Praktiken der 
Großbanken wissen. Über ihre E-Mailverteiler, Facebook und sons-
tige Verbreitungsmöglichkeiten fordern sie ihre Unterstützer*innen 
auf, auf der Website der ING DiBa abzustimmen und dafür auch 
weitere Freunde und Bekannte zu aktivieren. Die Bank erhält da-
durch kostenlos viele Hunderttausend Adressen (die sie auf dem 
Markt ein Vielfaches der eingesetzten Summe kosten würden), 
denn alle Abstimmenden müssen ihre Telefonnummer angeben. 
Die ING DiBA gibt sich zudem das Image, ein Herz für soziale 
Initiativen zu haben. Manche Vereine bekommen dann viel leicht 
tatsächlich am Ende eintausend Euro. Die meisten, die sich betei-
ligen, gehen natürlich leer aus.
Wie es mit dem Herz der ING DiBa für soziale Belange in Wirklichkeit 
aussieht, erlebte dieser Tage die Freundschaftsgesellschaft BRD-
Kuba, die nach den Verwüstungen durch den Hurrikan Irma auf 
Kuba eine Spendenkampagne gestartet hat. Dazu schrieb sie 
am 20. September in einer Presseerklärung: „In dieser Situation 
betätigt sich ein niederländisches Bankhaus, die ING-Bank, als 
Blockierer im Sinne der kubafeindlichen Politik der USA. Ein in 
den Niederlanden wohnhafter Kuba-Freund wollte eine Spende 
zur Hurrikanhilfe auf das Konto der FG BRD-Kuba einzahlen. Mit 
dem Hinweis, dass die ING keine Transaktionen durchführt, die 
„einen direkten oder indirekten Bezug auf bestimmte Staaten“ 
haben, konkret die Staaten Kuba, Iran, Nordkorea, Sudan und 
Syrien, verweigerte die Bank die Annahme und Weiterleitung der 
Summe. Die Bank erklärt weiter: ‚Im Zusammenhang mit der 
oben beschriebenen Politik können wir diesen Zahlungsauftrag 
nicht durchführen. Der Betrag wird umgehend auf Ihr Konto zu-
rücküberwiesen.’“
Vereine sollten sich ganz genau überlegen, ob sie sich an der ING 
DiBa-Werbekampagne beteiligen. Natürlich wissen wir, dass al-
le Vereine/Verbände Geld für ihre Arbeit brauchen und dass das 
nicht leicht zu beschaffen ist. Sich aber zum Werbeträger einer 
Großbank zu machen und dafür ihre Verteiler einzusetzen, ist 
ein sehr problematischer Versuch, an Geld zu kommen, und si-
cher auch nicht im Sinne vieler Unterstützer*innen der Vereine.
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